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Saison-Analyse: "Steigende Rabatte haben besonders
die Männer angesprochen"
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Mittwoch, 11. März 2026

"Wenn es keine wirklichen Kaufimpulse gibt, profitieren die Kundinnen und Kunden von Ausverkäufen

besonders", sagt Dr. Ulla Ertelt von HML Modemarketing mit Blick auf Herbst/Winter 2025/26.

HML Modemarketing H/W 2025/26: Während der Schwung zu Saisonbeginn in der

DOB nachgelassen hat, ist die Nachfrage in der HAKA gestiegen. Wohl auch

preisbedingt.

Das Klischeebild der frierenden Frau hat die zurückliegende Herbst-/Wintersaison 2025/26

eindeutig widerlegt. Zumindest legt das die Kundenbefragung von HML Modemarketing

nahe. Viermal jährlich untersucht das Institut exklusiv für die TW die

Modekonsumausgaben der Verbraucherinnen und Verbraucher. Dabei werden 2200

Haushalte befragt, die sich in die Segmente gehobener Markt, Markt der Mitte und

Preismarkt einteilen.

Die Erhebung zeigt auch, welche Produktgruppen stärker oder schwächer nachgefragt
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waren als im Vorjahr. Mit Blick auf Strickwaren zeigt sich ein eindeutiges Bild: Während

die Männer zwischen August 2025 und Januar 2026 6,3% mehr Strickwaren gekauft und

dafür 4,3% mehr als noch im Vorjahr ausgegeben haben, hielten sich die Frauen beim

Kauf von Pullovern und Co zurück. Laut HML Modemarketing kauften sie 1,9% weniger

als noch vor einem Jahr und gaben dafür dann auch noch 2,5% weniger aus. Insgesamt

wurden Strickwaren also günstiger als noch vor einem Jahr gekauft.

"Es gab kaum modische Must-haves, die spontane Käufe ausgelöst haben", sagt Ulla

Ertelt, Inhaberin von HML Modemarketing, zu den Ergebnissen. "Die Männer haben

später in der Saison noch einmal stärker Strickwaren gekauft, zu reduzierten Preisen."

„Bei den Frauen konnten die neuen Silhouetten mit Jeans
und Strickoberteilen zu Beginn der Saison begeistern.

Besonders die Kundinnen im Markt der Mitte hielten sich
dann zurück.“

Ulla Ertelt, HML Modemarketing

Angels



Die Nachfrage nach Jeans lag in der Saison H/W 2025/26 über dem Vorjahr. Laut der Studie von HML

Modemarketing kauften die Frauen 14,4% mehr Jeans als im Vorjahreszeitraum.

Sale pusht Modenachfrage

Die steigenden Rabatte im Dezember und Januar haben die Männer insgesamt stärker als

die Frauen angesprochen. Denn während die DOB-Nachfrage zum Saisonende eher

nachließ, zog die Männermode-Nachfrage so stark an, dass unterm Strich die Saison H/W

2025/26 eher eine HAKA-Saison war.

Während die Männer nur 0,9% weniger als noch 2024/25 an Mode kauften, sank die

Nachfrage in der DOB um 2,3%. Und es wurde nicht nur weniger Ware gekauft, sondern

dafür auch weniger ausgegeben. In der HAKA gingen die Ausgaben wertmäßig um 1%

zurück, in der DOB um 1,9%. Doch sowohl in der DOB als auch in der HAKA gab es

Produktgruppen, die stärker nachgefragt waren als noch vor einem Jahr.

Zwischen August und Januar kauften die Frauen so 14,4% mehr Jeans als noch im Jahr

zuvor und gaben dafür 15,5% mehr aus. Jeans wurden also etwas wertiger gekauft.

Allerdings weist der Vergleich mit der ersten Saisonhälfte auch hier einen Rückgang auf.

"Bei den Frauen konnten die neuen Silhouetten mit Jeans und Strickoberteilen zu Beginn

der Saison begeistern. Besonders die Kundinnen im Markt der Mitte hielten sich dann

zurück", sagt Ertelt mit Blick auf die Daten.



Neben den Jeans konnten in der DOB lediglich die Jacken positiv abschließen. Zumindest

mengenmäßig zeigt sich hier eine positive Entwicklung in der zweiten Saisonhälfte. Waren

zwischen August und November noch 8,3% mehr Jacken gekauft worden, fiel der

Zuwachs auf die ganze Saison gesehen mit 9,4% sogar noch etwas höher aus. Eine

ähnliche Entwicklung gibt es in der HAKA bei den Anzügen. Hier legte der mengenmäßige

Zuwachs im Saisonverlauf um 1 Prozentpunkt auf 1,2% zu und ausnahmsweise zeigte

sich in dieser Produktgruppe auch eine Wertzunahme.

Profuomo



Das Interesse an Strickwaren zog in der zweiten Saisonhälfte in der HAKA noch einmal an. Die

Männer kauften 6,3% mehr Strickwaren als noch im Vorjahr.

Fehlende Kaufimpulse im Gesamtmarkt

"Vor allem die Monate Dezember und Januar waren stark von

Durchschnittspreissenkungen geprägt", sagt Ertelt. Für sie auch ein Beleg fehlender

modischer Innovation. "Wenn es keine wirklichen Kaufimpulse gibt, profitieren die

Kundinnen und Kunden von Ausverkäufen besonders", so Ertelt. Zudem hätten die

wirtschaftlichen und geopolitischen Entwicklungen die Menschen verunsichert, das zeige

sich in den Rückgängen im gehobenen Markt und besonders im Markt der Mitte. Der

Preismarkt, der immerhin für 50% der Modekonsumenten in Deutschland steht, habe sich

hingegen noch am besten entwickelt. "Der Preismarkt hat die Ausverkaufszeit gut

genutzt."


